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Nr. 45. Waidhofen a. d. Mbs, Samstag, den 8. November 1002. 17. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
de s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

3 . r,ü2o
Kundmachung.

Un g e a c h t e t  d c r w i e d c r h 0  l t e n W  a r n u 11 g c n 
vor  der A u s w a n d e r u n g  nach S ü d - A f r i k a  macht 
sich nach w i e  v o r  e i n st a r k e r  Z  u z u g ö st e r  r e i ch - 
i scher  S t a a t s a n g e h ö r i g e r  i n  das  gedacht e 
G e b i e t  b e me r k b a r ,  w o r a u s  a u f  daö  F o r t ­
best ehen e i n e r  g e h e i me n  A g i t a t i o n  Zwecks  
A n w e r b u n g  non  A u s w a n d e r e r n  f ü r S  ü d - A f r  i k a 
geschlossen werden sann.

Di e Wahrnehmung veranlasste das k. k. Ministerium des 
Innern laut Erlasses vom 13. Ok'obcr 1902, Z. 41391, die 
ihm neuerlich zugekommene Information eines mit de» 
Verhältnisse» in Transvaal und der ^rangc-Rivcr-Kolonie 
wvhlvcrlrauten Berichterstatters im Nächst«hcnden zu ver­
öffentlichen.

D ie augenblicklichen Verhältnisse in Süd-Afrika sind 
keineswegs derart beschaffen, um neuen Ankömmlingen Erfolg 
zu verspreche», namentlich wenn dieselben »och niemals über 
die Grenzen Europas oder gar der Monarchie gekommen sind 
und die Sprachen des Landes nicht kennen.

Der einstige {Reichtum der Bewohner, daö Vieh ist durch 
die P.st und den Krieg arg dezimiert worden und den letzten 
armseligen Resten der einst grossen Herden droht durch eine 
IICIK Seuche, daö sogenannte „Rhodesien Red W ater,“ der!I 
Auftret 11 in Transvaal erst kürzlich konstatiert worden ist, 
vollständige Vernichtung. Rinder werden mit mehr als dem 
dreifachen in Oesterreich-Ungarn üblichen Preise bezahlt und 
ohne viel Zugvieh ist der Ackerbau unmöglich.

DaS überwiegende Interesse wendet sich den Minen- 
bistriften, namentlich Johannesburg, zu.

Die Stadt und das Gebiet sind jedoch derart überlaufen, 
daß die dort herrschende Arbeitsnot der Regierung und anderen 
Kreisen Sorge verursacht, zumal sich die Lage von Tag zu Tag 
schwieriger gestaltet. Wenn auch Prosessionisten manchmal bis 
zu L. I. —  und mehr täglich verdienen, so müssen sich Leute ohne 
Profession, wenn sie, was nur zu oft geschieht, keine entsprechende

Der Andere.
DeNkliv>No»ian von W. I r v in g .  Deutsch von W ilh e lm  That.

I . ,>ovl(cVunfl. (Nachdruck verboten.)

„Gehe, Sandal", sagte der junge Matrose.
Aber Sandal rührte sich nicht, sondern versetzte grimmig:
„Ich  bleibe h'cr, wenn er sprechen will, mag er vor 

Sandal sprechen."
„Gehe, gehe" rief der Leidende in einem Tone, dem man 

es anhörte, daß er zu befehlen gewöhnt war.
„ Ic h  w ill nicht", cntgcgnctc Sandal und stampfte 

wütend mit dem Fuße auf.
„B ringe ihn hinaus, Georg, ich muß mit D ir  

allein sprechen."
„Gehe fort, S anda l!" sagte der Mann mit fester 

Stimme.
„ Ic h  w ill nicht!"
„D u  w uß t!"
„ Ic h  w ill nicht, sage ich!"
„Und ich sage D ir , D u  m ußt!" rief der Matrose und 

stieß Sandal halb aus der Kajü'e.
Wer weiß, welches Ende dieser Wortwechsel noch 

genommen, Hütte sich nicht die Stimme des Steuermannes 
vernehmen lassen, welcher den Malayen an Bord rief.

„S o  gehe doch", flüsterte Georg.
„ Ic h  gehe, aber ich komme wieder", zischte Sandal. 

„Warte, Georg, daö sollst D u  m ir büßen."
„ I s t  er fo rt? " hauchte der Sterbende.
„3 o ."
„Sonst niemand da?"
„N e in ; alles schläft, cs kann uns niemand hören."
„G u t!  —  Georg-, ich sterbe, schwöre mir, daß Du 

das, was ich D ir  übertragen werde, getreulich ausführen willst."
„Wenn ich cs kann, Herr, w ill ich cs gerne tun, aber — "
„Zögere nicht, was ich von D ir  verlange, erfordert 

nichts weiter als Ehrlichkeit."

Arbeit finden können, mit viel weniger, sogar mit nur 5
Schilling begnüge», was bei der herrschenden außerordentlichen
Teuerung kaum tazu ausreicht, um einen M anu gegen
Vcrhungerung zu schützen.

Unter solchen Umstände» kaun dem größten Teile der zu 
diesem Zeitpunkte nach dem Transvaal oder der Orange-River. 
Kolonie Auswandernden nur ein trauriges Schicksal voraus­
gesagt werden.

Hiezu gesellt sich ein weiterer Umstand, welcher von 
verhängnisvollen Folgen für die Auswanderer begleitet sein kann.

Die Regierung des Transvaals und der Oraugc-River- 
Kolonie gestattet nämlich nur einer beschränkten Anzahl von 
nicht Britischen Staatsangehörigen den E in tritt in das Land. 
Für die österreichischen und ungarischen Staatsangehörigen 
werden nur 20 Erlaubnisscheine per Monat bewilligt, wob i 
die schon einmal in den neuen Kolonien seßhaft gewesenen und 
nun rückkehrcnden Personen alle» andern vorgezogen werden.

Es kommt schon jetzt vor, daß Personen 3 und mehr 
M ' natc in den Küstenorten, meistens ohne Beschäftigung und 
Verdienst, auf die Erlaubnis zur Reise warten müssen, was 
sich schon an und für sich für die B> treffenden Us eine arge 
Kalamität darstellt.

Eine Besserung ist nicht sobald zu erwarten. Den gegen­
teiligen Versicherungen solcher Personen, welche ans der 
Vermittlung der Beförderung überseeischer Auswanderer Gewinn 
,zu ziehen hoffen und oft auch in der Hcrauslockung von 
Kautionen für versprochene Dienst- und Arbeitsstellen eine 
verbrecherische Einnahmequelle gefunden haben, ist kan Glaube 
zu schenken.

Vorstehendes wird zur Warnung der Anöwanderungs- 
lustigen verlautbart.

©tadtYdfi&stidhofcii if  d. M bs, am 30 Okiober 1*902.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  P le n k e r  m p.

Z. 210

B s R. Konkurs-Ausschreibttttg
f i i x b ie  S t e l l e  e i n e s  p r o v i s . U n t c r l e h r e r s

An der Stadt - Volksschule zu Waidhofen a. d. Dbbs kommt 
für daö Schuljahr 1902/3 die Stelle eines p r o v i s o r i s c h e n

„H err, ehrlich bin ich."
„ Ic h  glaube D ir ,  mein Junge, sonst würde ich mich 

D ir  auch nicht anvertrauen, willst D u m ir schwören?"
„ J a ."
„Wenn D u Deine» Eid brichst, so wird eines sterbenden 

Mannes Fluch auf D ir  ruhen. D u kennst mich nur als 
einen armen Seemann, aber in Wahrheit bin ich ein sehr 
reicher M ann."

„S ie , H e rr? "
„D u  wunderst Dich, aber es ist doch war. Hb: e mich 

an. Ich habe ein bewegtes Leben geführt, doch w ill ich Dich 
jetzt mit einer langen Geschichte langweilen, denn w ir können 
jeden Augenblick unterbrochen werde». Gehe dort in die Ecke, 
räume den Koffer fort und D u  wirst eine mit einem Kreuz 
bezeichnete Planke sehen. Diese Planke ist auszuhebeu und unter 
ihr befind't sich etwas, daö D u in Bcrwahrung nehmen sollst. 
Es ist ein Vermögen wert und für meinen Sohn bestimmt; 
D u  sollst es ihm übergeben oder — "

„WaS ist Ihnen, Kapitän?"
„Ic h  weiß nicht, etwas beklemmt mir die Brust und ein 

seltsames Gefühl überkommt mich. Georg! Georg!"
„H ie r bin ich."
„ Ic h  sterbe."
„Nein, nein!"
„J a , ich weiß es genau."
„S o ll ich Hilfe rufen? S o ll ich — "
Nein, nein, rufe niemanden lege Deine Hand auf meine 

Brust, dort wirst D u  etwas finden —  hast D u  es?"
„J a , Herr ich habe einen kleinen B rie f."
„S o  ist cS recht, er enthält meines Sohnes Adresse. 

Georg, wirst D u  Dein Versprechen halten?"
„ Ic h  w ill cs, Herr."
„S o , jetzt ist es mir wohlcr, vielleicht ist das Ende doch 

noch nicht so nahe, als ich glaubte —  Ach, ach: Georg, Georg!"
„W as ist Ihnen H err? "
„E s kommt wieder; richte mich auf, ich kann nicht 

atmen. Schnell! schnell! o Gott habe M itle id  mit meiner 
armen Seele!"

Unterlehrers mit einer jährlichen Remuneration, welche für 
Unterlehrer, welche nur das Reifezeugnis besitzen, 800 Kronen 
und nach Erwerbung des LehrerbefähigungözeugnisseS 900 Kronen 
beträgt, vorläufig für das Schuljahr 1902/3 zur Besetzung.

Die Stadtgemeinde gewährt außerdem bis zur Regulirung 
der Lehrergehalte eine Teuerungszulage von jährlich 300 Kronen 
und ein Quartiergcld von 144 Kronen.

Bewerber, welche sich um diese Stelle bewerben wollen, haben 
ihr mit dem Reifezeugnisse und eventuell Lehrerbefä'sigungSzeugnisse 
belegtes Gesuch bis längstens 22. November 1902 bei dem 
Bezirksschulräte Waidhofen a. d. Abbs im vorgeschriebenen Dienst­
wege einzubringen.

B  c z i r  k s s ch u l r a t W  a i d h o f e n a. d. A  b b S, 
am 6. November 1902.

D e r Bors i t zende:
Dr.  P l e n k e r.

Zu den Landlagsumhleu.
Am 5. November l. I .  haben die Landtagswahlen mit 

den Wahlen der Ztädtckurieu ihren Abschluß gefunden. Nach­
dem cs den Christlich-sozialen schon in den am 28. Oktober 
staltgefundencn Wahlen aus den Landgemeindebezirken gelungen 
war, alle 21 Mandate au sich zu bringen, haben sie, wie nicht 
vorauszusehen war, auch sämtliche Mandate W ien-, mit 
Ausnahme des Bezirke«, in welchem eine engere Wahl zwischen 
dem Ehristl'ch-füMllcn Ju lius P r o h a S k a ,  und dem Sozial­
demokraten D r. A d l e r  statisindet, erobert. So ist unter 
andern auch der I. Bezirk, in welchem bisher immer die Fort­
schrittspartei die Mandate innehatte, in die Hände der Christlich­
sozialen gefallen.

Dieselben sind somit heute im Besitze von 44 Mandaten, 
wozu möglicherweise noch eines oder daö andere au« den Städte­
bezirken Korneuburg, Mistelbach und dem X. Wiener Bezirke 
kommt, fodaß dieselben mit Einschluß der zwei Virilstimmen 
und den ihnen vom Großgrundbesitze überlassenen 3 Mandaten 
zirka 50 bis 51 besitzen werden. Zu r Zwcidrittelmajorität 
werden ihnen aber im günstigsten Falle ein bis zwei Mandate 
fehlen.

Der alte M ann hatte die Augen geschlossen, seine Lippen 
bewegte» sich nicht mehr, sein Kopf fiel schwer auf Georg- 
Schulter zurück und lag wie ein Bleigewicht in Georg- Armen. 
Er war tot.

M it  entsetzten Augen starrte der junge Mann auf den 
Leichnam, bis er plötzlich durch ein gräßliches Lachen au« 
seiner Betäubung aufgescheucht wurde. E r wandte sich um und 
erblickte hinter sich das gräßliche Gesicht de- Malayen, dessen 
heisere Stimme ihm ins O hr zischte:

„Ha ha; ich habe alles gehört. D u  bist ein schlauer 
Bursche, aber Sandal ist noch schlauer. D u  teilest mit m ir 
ober D u  stirbst."

M it  eines lebhaften Bewegung riß sich Georg von dem 
Malahen los und verließ die Kabine.

2. Ein geheimnisvoller Mord.
Um sieben Uhr abends des 25. September de- Jährt« 

1870 eilte ein junger Mann in elegantem Geseüschaft-anzuge 
die Stufen eines Hauses in der Charles-Straeet in Rewyork 
hinan und zog heftig an einer Türklingel.

Das dreistöckige Hauö machte den Eindruck eine« Hotel« 
garni und dieser Eindruck wurde noch durch bas farbige Dienst­
mädchen verstärkt, welches dem Fremden die T ü r öffnete und 
nach seinem Begehr fragte.

„ I s t  Herr M anly zu Hause?" fragte der junge Mann.
„ Ic h  glaube ja ."
„D ann möchte ich ihn sprechen.
„Schön, Herr, zweiter F lur vorn."
Der Fremde ging an dem Mädchen vorüber, eilte die 

Treppe hinauf und öffnete, ohne anzuklopfen, die bezeichnete 
Tür, trat in ein für ein Hotel garni ziemlich elegant aus­
gestattetes Zimmer und sah sich einem Manne von etwa 
zweiundzwanzig Jahren gegenüber, der in einem Lehnstuhl saß. 
eine Zigarrette rauchte und in einem Buche las, während vor 
ihm auf einem kleinen Tischchen eine Lampe brannte. Beim 
E in tritt seines Freundes sprang er auf, warf da- Buch zur 
Erde und rief, dem Eintretenden beide Hände reichend zu:

<KS* Hiezu die Nummer 45 der illustrierten Gratis-Beilage. *3 5 *



Nr. 45,______________________
Wir dringt» hirr da« Wahlergebnis und beginnrn ml: 

Wim. inntTt Stadl:
Wählerzahl 10640. abgegebene Glimmen - 1.

Gewählt erscheinen dir Ehristlich Sozialm: Joief von 
Baechle mit 4.691 Summen (urmonn B ehiohlawek mil 4603 
Gnmircn Beil Eofin-rblc mil 1 •*-1 - Gummen Zr Joicf 
Krümel)-r mil 4t»64 Stimmen. Z t. Josef Porjer mil 4016 
Summen. l ' i lu r  Silbern mit 4>»i 2 Summen.

In  der Minorität bli.br» du fo i i i l r  fliJjcn Bandidatm: 
Ulfen« (trrolb mit 362U Stimmen Z t. Ferdinand Breie- 
rorllrr mit 3.« 16 Stimmen Z r ihigcu von Philippottch am 
3648 Glimmen L. Julius Schweitzer mil 3474 Glimmen. 
D r Vubmig Setglrr mil 3641 Stimmen Donei J 'if r.r mit 
3473 Glimmen.

4cepofbll«bt.
Wählerzahl 28.44**, abgegebene Stimmen 23.177 
Gewählt erscheinen die Christlich Sozielen: D r Beel

Vucgrt mil 13.108 Stimmen. Vorenj Müller m l 13.079 
Stimmen

In  der Minorität bli.b.n bic fortschrittlichen Bend beten:
Zr. W lhetm Ellenbogen mil '.'-34 Stimmen. Eduard Jo den
mit !*HHO Stimmen.

ju n ö llru k f  und Simmering.

Wählerzahl 2« 32t), abzegbue Stimmen 18 420 
Gewählt ersch.inen der Christlich-Sozialen: Jasrs Schnebl 

mit 12310 Stimmen Paul Spitaler mit 12 6 iü  Stimmen 
j  i brr Minorität bil den; Friedrich Jefp.r (beutchi) 

mit 1210 Stimmen Adolf flünefl (deutscht.) mit 1102
Stimmen. Jelob Keiimaim ( Sozial« ) mit 4600  Stimmen, 
joheun S nulle (Sozial«) mit 4440 Stimmen Johann 
Urban (Ezechei mit 2t>4 Stimmen

sieben .
Wählerzahl 10 181, abg geb.ne 0  immeii 41*72 

Gewählt wurde der Ehristlich- Soziale Franz Kienaßl mit 
4622 Stimmen

Zer sozialdemokratische Hählkendidat Aubita# Grosse 
rrlir lt 180 Stimm.n 63 Stimmen waren zersplilteel

P irz irO fte t.
Wählerzahl 17 361, abgegebene Stimmen 11766 
Gewtlhlt erscheint der Ehristlich Soziale Josef Starrn 

mit Ot*OI Stimmen
In  der Minorität blieb der Sozlaldemokeal V. Widholz 

mit 4037 Stimmen

« a r ia ß it t .

Wahlerzahl 10 446, abgegebene Stimmen «»621 
(Gewählt eescheuit der Ehe ist «ich Soziale D r Ködert 

Paltai mit 4478 Summen
In  b<r Minorität verblieb.*»: Joses Schlechter (deutichf.) 

mit 648 Stimmen. Engelbert Pcrncrflorfer (Sozialb) mit 
1612 Stimmen Joses lieben (E zeche) mit 07 Stimmen

Aeußun.

Wählertahl 12.263, abgegebene Stimmen 7373.
Gewählt erscheint der Christlich Soziale Joses Grigorig 

mit 6386 St'mmen
In  der Minorität verblieben : Barl jierhui i deutsch' ) 

mit 133V Stimmen I  Beeple (Sozialb ) mit 72V Stimmen
*

„Siehe da. Ernst, me# giebt« denn? Ich dachte. Du 
»dnft zur Hochzeit gegangen."

„Das tue ich auch", verseht» der Besucher lachend, schloß
bic litte  und warf sich in einen Stuhl. „Ich gehe nicht nur
zu Jini Stuben# Hochzeit, sondern Z u mußt auch mitkommen, 
ich wollte Zich nur abholen "

„Ach, Unsinn" versetzte der andere ungeduldig, ich habe 
D ir schon gesagt, daß ich nicht gehen würde."

„Za# weiß Ich. aber trotzdem mußt Du mitkommen." 
.Da« werd« ich nicht. Ernst Scharp "
.Da« weißt Zu doch. Arthur Manlr Ich sage D ir. 

wenn Zu nicht gehst, gehe Ich auch nicht Bann Jim Brüden 
ohne meine Hilfe Edith Kelyea nicht heiraten, so mag er 
uninelwegen Junggeselle bleiben Ich werde Ihm meine Hilfe 
gewiß nicht dazu verleihen "

„Wenn Zu Zich also weigerst, so werd« ich Jim
Btuben eine Berte einhändigen und ihm darin mitteilen, daß 
Du lebhaft bedauerst, nicht zur Hochzeit kommen zu können "  

.Da« wirst Du nicht tun. denn da« wäre eine
Fälschung "

„Also sei vernünftig", fuhr Ernst fort „und ziehe Dir 
Deinen Frack an: denn mitkommen mußt Zu und sollte Ich
Dich hintragen. Du weißt, wenn ich mit etwa« rorgenommen 
habe, führe ich c# auch au« "

„Aber wie kann ich denn gehenantwortete Arthur in 
unentf(blosserem Tone „ I «  will Dich nicht täuschen, alter 
Freund, ober Zu weißt eben so gut wie ich. daß nach dem. 
wa« zwischen un« vorg 'all n ist, e# von mir geradezu albern 
wäre, wollte ich aus Jim Binden« Hochzeit gehen Zu scheinst 
gar nicht zu wissen, wie wir miteinander stehen Er hat mich 
neulich Abend nicht nur beschul« g*. Im Banenspul betrogen zu 
haben, sondern hat mich sogar em:n rothaarigen Hall unken 
genannt"

„Aber Du bist ,a gar nicht rothaarig"
„Ernst, ich bitte Dich, scherze nicht, je äster ich daran 

denke, desto zorniger werde ich Ich könnte Jim Brnben für 
die Worte, dir er neulich zu mir gesprochen, töten "

 »Bote von der ______
Joseflabl.

Wählerzahl *463, abgegeben« Stimmen 4381.
Gezählt erscheint der Ehristlich Soziale Z r Richard

W.'Okirchner mit 3.8'»l Stimmen
Ans den sozialdemokratischen JähtkaAdedaten Geöb-vr 

entfielen 18V, aus den cz*chisch n Jthlkand,baten Urban 37 
Stimmen. Der K  fl der Stimmen war zersplittert

A ffrrg tnnb.
Wähler zahl 14 702, abgegeb ne Stimmen 10347 
Gewählt erscheint der Ehristlich Soziale Josef Strobach 

mit 040D 61  mmen
In  der Minorität verblieb der fortschrittliche Bandidal 

D r Adolf Jemen mit 3890 Stimmen.

> avo iitrn .
Wählerzahl 16 278, abgegebene Stimmen 11 638 
E# erhielten: D r Bck or Adler (Sozial« ) 6730

Stimmen Julius Prochazka > christlich sozial) ."»038 Stimmen 
Josef Urban (E zeche > 164 Stimmen

Da keiner der Bandidaten die erforderliche absolute 
Majorität erreicht hat. Ist eine eng.re Wahl zwischen Dr. 
Bihor Adler und Prochazka erforderlich.

%eibking Jüieking.
Wählerzahl 21.080, abgegebene Stimmen 14 »07. 
Gewählt erscheint der Ehristlich Soziale Dr Albert

Geftmann mit 10 443 Stimmen.
I n  der Minorität verblieb der Sozioldemo'rot Emil 

Polle mit 400.1 Stimmen. 110 Stimmen waren zersplittert

Vndofssßeim -Jnnflaus.
Wählerzahl 19071, abgegebene Stimmen 13 090 
Gewählt ersch int der Ehristlich Soziale Ernst Schneider 

ml, 8si03 Stimmen
In  der Minorität blieben: Ferdinand Skaret ( Sozial») 

mit 4401 Stimmen. Joses Uiban (Ezeche) mit 6:1 Stimmen

HU akring Lrrnako.
Wählerzahl 34 392, abgegebene Stimmen 24 116. 
Gewählt erschriiit der Ehristlich-Soziale Prinz Alois

Liechtenstein mit 14.614 Stimmen.
In  der Minorität verblieb der Sozialb Anton Zavib 

mit 9476 Stimm n

M äßring-Höbking.
Wählerzahl 20.719, abgegebene Stimmen 12.109 
Gewählt erscheint der Ehristlich-Soziale Anton Baumann 

mit 9238 Glimmen.
JA der Minorität' verblieben * Franz Bertischneider 

zSozial«.> mit 2224 Stimmen Z r Jutiu« Kader (deutsch
national, mit 427 Stimmen. Josef Muth ibeuljchiialional)
mit 137 Stimmen

Die ?8<6srn der Jünnbesskammer.
B it der in der Handel#» und Gewerbekammer vor ge 

nomntenm Wahl von virr Vanbtoglabgeorbneten wurden die 
Herren Bammerröte Blach mit 38, kaiserlicher Kot D r 
Medinger mit 38, von Rndheim mit 39 und Strobl mit 40 
von 47 abgegebenen Stimmen gewählt. Aus Bammerrat Adler 
waren 8 Stimmen entfallen

„S till,  still. Zu redest Unsinn, Arthur. Jim war damals 
halb beirunkm und wußte nicht, wa« er sprach Er Ist ein 
guter Junge u. b Zu sollt«st Zich mit ihm versöhnen, statt 
von Koche und löten zu sprechen "

.Ich  will ja nur nicht zur Hochzeit gehm. da« ist 
alles", versetzte Arthur ärgerlich, warf sich in seinen Stuhl 
zuruck und nahm wieder da« Buch zur Hand, in dem er v r 
dem Eintritt feine« Freunde« gelesen halte.

Ernst machte ein verdutzte« dann* ärgerliche# Gisicht. Er 
war zu seinem Freund« gekommen, um den Vermittler zu 
spielen und fein P an war ihn gründlich mißlungen Eigentlich 
hätte er da« erwarten können, denn die Betest iguug. welche 
Arthur angetan worden, war in der la t eine schwere

James Binden war fein Bollegr und olle drei warm in 
derselben Fabrik a!« B echhalter angestellt Sie waren die 
besten Freund« ge wenn und b>« zu diesem Tage halte nie der 
geringste Jan! ihre Eintracht gestört. Allerdings darf nicht 
unerwähnt bleibe», daß James Beyden zum 2 ch'nnn neigte, 
während Arthur fleißig und strebsam w ir

Wa« Ernst anbetraf, so gehörte er zu jenen eigen» 
tumlichen Eharaktm. welch.' ohne besonderen Ernst durch« 
2ebcm gehen So tanze er sich gu: kleiden, gut essen und gut 
schlafen konnte, erschien ihm da« 2«ben a>« ein Binomgarten, 
in dem beständiger Sommer herrschte. Er war |. bemann« 
Freund und nieminden# Feind; er haßte Zänkereien und 
Streitigkeiten über alle«

Wäre Jawr« Bttzden nüchtern an jenen Abend gewesen, 
er hätte sich weht gehütet. Arth r de« Falschspielen« zu 
bezichtige», den derselbe war vollständig uaschu.dig und dir 
Ehrlichkeit in Person Al« Arthur da« Keitourant verließ, hatte 
er ner mehreren Jeugm erklärt, er würd« nicht eher wieder 
tue flarte anrühren, all bi# James Beyden seine Worte 
zurückgenommen

Ernst wußte, da« sein Freund da« hielt, wa« er einmal 
gesagt und c# war daher unnutz, vor ihm seine Bitte zu 
wiederholen; nichtsdestoweniger bestand erlauf derselben, bi# 
Arthur mit festem Tone erklärte:

______________________17. Fntirn,
Pie Landßädte:

Bürger meist r S c tm iiM  seui'ch Mfi ch) > -1 Summ n 
Johann Schreihof r , christlich sozial) tVto Stimmen 

G< i.ib’t : S c tn iiiM  d.-utii <lNich

Maden.
Jakob Thoua (christlich sozial) 1622 Stimmen Thomas 

Tamussino (allduitsch) 1972 stimmen
Wicbergewählt: Thoma ((christlich s zial).

Druck a. d Teilßa.
Hofreih Maechet (fortschrittlich > 627 Stimmen Julia# 

Ai mann (christlich sozial t 377 Stimmen
Gewählt: Morchet (fortschrittlich)

-koridodork.
Barl Geitz' (Sozialdemokrat) 1649 Stimmen Anteil 

Anderer (chiistlich-sozial) 1170 Stimmen
Gewählt: Sech (Sozialdemokrat).

Üorn.
Büigermeistrr Brumpöck altliberal) 712 Sri »men 

Professor Bienmann (deutschvolklick 4371 Stimmen 
Gewählt: Brumpöck (altliberal).

A o rn fn la rg . '
D r Kubolf fioli so (drutlchvoiklich) (»40 Stimmen 

Bonrad Feilt) (christlich sozial) «»»3 Stimmen Joses Hanusch 
(Sozial«.) V Stimmen

Stichwahl zwischen Boli«fo und Frtty.

Aremo.
Bürgermeister Hofbauer (deutschvolklich) 929 Sltmmeu 

Direktor Keckendorser ichristlich-sozial) 17t) Stimmen 
Wiedergewählt: Hofbauer (deutschvolklich >.

Wißekßach.
Joses Schweqer (deutichvolklich) 416 Stimmen Franz 

Frohnir (christlich sozial» 681 Stimmen. Professor Kichter 
i Wilder) 2U6 Stimmen.

Stichwahl zwischen Schwryrr und Frohner.

Deunkircheu.
Bürgermeister Dr. Stockhammer (deutschvolklich) 646 

Stimmen. Mathias Vutfner schristlichsozial) 288 Stimmen 
Gewählt: Dr. Stockhammer (deutschvolklich).

Sk. V ö ftrn .
Bürgermeister Pölfl (deutschvolklich) 810 Stimmen Josef 

Wohlmeyer (christlich sozial) 477 Stimmen.
Gewählt: Bölkl ldeutschvolklich)

$ # *# .
Franz Hölzl (christlich sozial) 726 Stimmen. Direktor 

Berger (deutschvolNich) 619 Stimmen
Wiedergewählt: Hölzl (christlich sozial).

76etd6of<n a. d. Eöava.
August Schwarz «deutschvolklich» 633 Stimmen, beopold

Wild (christlich-sozial) 201 Stimmen
Gewählt: Schwarz (deutschvolNich.)

-
„Höre. Emst, wenn w ir noch lange darüber sprechen, 

werden wir un« schließ! ch zanke.i Ich will mil Z ir b>« zur 
Bleiche gehen, aber hinein komme ich um keinen Preis, verliere 
also kein Wort weilte darüber "

Damit war die Sache entschieden und Ernst welcher 
erkannte, daß weitere Argumente unnutz feien, gib seine 
Bemühungen auf. Arthur halte 6 ine anderen Boibcvitungcn 
zu treffen, als seinen £>ul auszusetzen; wenige Augmbi cke 
später befanden sich die beiden Freunde auf der Straße, wo sie 
langsam in d.r Richtung der achten Avenue hinuntergingen; e# 
war er t kurz nach sieben Uhr und die Zeremonie, welche Im 
der Pre«! ytrrianerkirche in der dreiundzwanzigsten Straße statt» 
sinden sollte, war aus acht Uhr angesetzt

Sie warm bi# zur Ecke der Ehorte#* u d Perryftraße 
gelangt, als zwei M i.in .r, w iche dem Anscheine nach Maurer 
oder dergleichen fein konnten, taumelnd au« einer Schenke 
kamen Sie waren an der beiden jungen Leuten vorüber 
gegangen, oder richtiger gesagt, vorübergewankt; Ernst hatte 
ihnen nicht die geringste Aufmerksamkeit geschenkt, währ,»« sich 
Arthur plog-ih urndr.hte und den beiden mit den Augen folgte 
Die Männer waren nach nicht zehn Scheitle veriiber, als der 
eine plötzlich stolperte und zur inte fiel

Die jungen V«utt blieben sieben und betrachteten da« 
ziemlich alltäglich« Gchauspi:!. während der Gefährte de« zur 
Erd« gefallenen Trunkenbold«, welcher etwa« nüchterner zu f<tn 
schien, sich mit e.nrrn Ausruf b.-r Bestürzung über seinen 
Fr »und neigte

„Ernst, der Mensch muß sich ziemlich stark verletz! 
haben", sagte A-thur, „w ir wollen einmal h ng.hen"

„Tun wir da« lieber nicht", entgegnen der andere, „w ir 
könnten sonst noch in eine Schläg rei verwickelt werden "

„Gleichviel, ich gehe "
„Aber so höre doch, denke doch au ur ine Garderobe"
Zoch Arthur achtete gar nicht mehr aus diese Worte, sondern 

war schnell zu dem gefallenen Mann getreten. Derselbe war ein 
großer, starker Mann und allem Anschein nach schwer betrunken

sftMiIrtzaog falgi.)



N r 45. »Bote von der 17. Iahrq.
Wiener-Neustadt.

Johann Rau (deutschfortschrililich) GG4 Stimmen. Ju lius 
Vluiou Schwarz (dcutschvolklich) 581 Stimmen. Franz Nelson 
(Sozialb.) 397 Stimmen.

Stichwahl zwischen Rau und Schwarz.

Ligevberichte,
S t .  G e o rg e n  a m  R e i t h .  ( W a h l  des  J a g d -  

Aus s c hüs s e  s.) Bei der am 3. November vorgenommenen 
Wahl des Jagdansschusscö wurden gewählt als Ausschüsse: 
Johann Käfer, G rößing; Peter Baumann. Breilcnbcrg; Franz 
Hager, H in tcrau; Leopold Huber, Trübcnbach; Engelbert
Pöchhacker, Hofstatt am Steg und Johann Heidlcr: als
Ersatzmänner: Gottfried Bachncr, Großbreitental; Franz
Aflenzer, Schuhmacher, Kilian Krcnn, S te in ; David Hager, 
Anton Huber, Weißenau und Krenn, Hofstatt.

Am 4. November verließ der fürstlich Roscnberg'sche 
Forstadjnnkl Herr Heinrich Hotovy unsern O rt, um seiner
Soldalcnpflich'. zu genügen. Herr Hotovy ivar ein liebens­
würdiger Gesellschafter, ein offener, biederer Charakter. Er reißt 
eine große Lücke in unserer gemütlichen Gesellschaft. I n  seinem 
nunmehrigen Stande sei ihm das beste LorwärtSkommcn 
herzlichst gewünscht.

H a a f t ,  N --Oe. ( K o n z e r t  de r  L i e d e r  t a f e l )  
Am Sonntag, den 19. Oktober fand in Herrn Josef Forst­
mal)’i ’s Gasthaus ein Konzert unseres Nlännergesangvereincs 
„Liedertafel" statt. Die Leitung oblag den Sangwarten, den 
Herren Franz Loidl und Andreas Winter dem Jüngeren. Das 
Programm war reichhaltig. Die Mannerchöre „Keine Sorg' 
um den W  g" von Roscher, „Landsknechtlied" von Zuille, 
„Waldesweise" von Engelsbcrg und „D e r Gam sjigcr" von 
Pommer, sowie die Quartette „ Ich  sah im Traume" und „D er 
stark: Hans" wurden vortrefflich gesungen. T i . feit Eindruck 
machte E. Krcuiser'S Mäuncrchor „Sechs altnicdcrländifchc 
Bolksli.der". Prächtig fang Heer Winter das Baritonsolo 
,.Wuhcl»,ns von Naffaucn" und Herr Loidl daö Tenorsolo 
„Abschied"; mit warmer Hingabe sprach Herr Ignaz H art­
mann die verbindende Dichtung Die Klavierbegleitung besorgte 
Fräulein Gnsti Günther; ihr sicheres und anschmiegendes S p u l 
verdient volle Anerkennung. Das Streichorchester, bei welchem 
auch Herr Anton Eder, der Jüngere, mitwirkte, erwies sich als 
in,gemein tüchtig und geschult Es trug Kral's Marsch „Hoch 
HabSbürg", Waldtcnfel's Walzer „Sircnenzauber", Herold's 
Ouvertüre „Zampa", Raimanii'S Charakterstück „WaldcSandacht". 
Rosey'S ..Honeymoon" und den 1. und 2 Satz aus HaySn's 
I . Strei.t'gnarietic vor Daö Puplikuin nahm die g dicgenen 

B o is iir  it.hieu mn lebhaftem Beifällc ans und bald h rrschle 
eine i> ögliche, gemiiiliche Sliinmung.

(L e h r  e r v c r s a in m l » n g). Do.inerötag. den 16.
Oktober, hielt die Bezirlögruppe Haag des LehrervercincS Ant-
statten im hiesigen Schulgebäude eine Gruppenversammlung ab. 
9cach einigen Mitteilungen tcö Vorsitzenden, dcö Herrn L.hrerS 
Jgn.iz Hartmann, wurde b:c Neuwahl der Gruppe,ilcitung vor­
genommen. Die bisherige Leitung, Herr Ignaz Hartmann als 
Obmann, Herr Josef Büttner als Schriftführer, wurde ein­
hellig wiedergewählt. Der nun folgende Vortrag des V o r­
sitzenden „Erklärung von Pflanzern,amen" wurde von den
Versammelten mit großem Interesse angehört. Nach Beendigung 
der Beratungen begaben sich die Teilneh „er in das Gasthaus 
des Herrn Josef (Schl, um daselbst noch ein paar gemütliche 
Stunden miteinander zu verbringen.

H a a t t ,  N -Oe. ( E r b a u u n g  e i n e r  W a r t e h a l l e ) .  
Auf der hiesigen Haltestelle wird nun an die Errichtung einer 
Wartehalle geschritten. Dadurch soll einem schon seit langem 
fühlbaren Mangel abgeholfen werden; denn bei ungünstigem 
W  iter, bei Schncestürmcn ober Gewitterregen ungeschützt im 
Freien manchmal jicm lih lange Zeit des Zuges harren zu 
müssen, gehört nicht zu den Annehmlichkeiten des Reifens. Die 
Gemeindevertretung bemühte sich schon feit Jahren, die Erbau­
ung einer Wartehalle zu erreichen; aber an der Forderung der 
Bahnvermaltung, daß die Gemeinde allein die Kosten tragen 
solle, scheiterte die Sache immer wieder. Schließlich gelang cs 
unserem jetzigen tatkräftigen und zielbewußten Bürgermeister, 
Herrn Rudolf Weiß, welcher in dieser Angelegenheit bei dem 
Hofrat Messcrklingcr und bei dem Eisenbahnministcr vorsprach, 
durchzusetzen, daß die Bahnvermaltung gegen eine Beitrags- 
lcistung von 2000 Kronen und Ueberlassung des Baugrundes 
seitens der Gemeinde die Erbauung der Wartehalle zusagte 
Der nötige Baugrund im Ausmaße von 375 Quadratmetern 
wurde der Gemeinde von dem Wirtschafts- und Müllcreibcsitzer 
Herrn Anton Eder in sehr anerkennenswerter Weise unentgeltlich 
überlassen. _________

S t .  A e g id  bei Waidhofen a. d. Ibbs. I n  dieser 
Woche ist unsere so schön gelegene Kirche wieder um eine 
wertvolle Einrichtung reicher geworden. Der Hochw. Herr 
Pfarrer von Windhag P. Severin Krohe ließ nämlich an der 
Wetterseite längs des ganzen Kirchenbuches Rinnen anbringen, 
um einer weiteren Vernässung der Kirche vorzubeugen. Das 
an der Wetterseite vom Turm und Kirchenbuch abfließende 
Wasser wurde nämlich beständig vom Winde an die Kirchenwand 
gepeitscht, was besonders an der Sakristeifcite eine Vernässung 
des Gebäudes zur Folge hatte. Hoffentlich werden die nun 
angebrachten Dachrinnen, die an zwei Stellen mit Ablausrohren 
versehen sind, diesen Uebclstand gründlich beseitigen.

M it  der Ausführung der entsprechenden Arbeiten wurde 
der Spengler»,eister von Gerstl H. Florian Hrachowiner 
betraut, der seine Aufgabe zur vollsten Zufriedenheit gelöst hat.

N c u in a r k t  a . d . P b b S , 7. November 1902. (R a d ­
f a h r e r  kl  ub.) Letzten Sonntag hielt der Radfahrerklub Neu­
markt im Gasthausc des Herrn Bauer seine diesjährige Haupt­
versammlung ab. Der Klub zählte im abgelaufenen Wreins- 
jahr 26 ausübende, ferner 5 unterstützende Mitglieder. Der 
vom Herrn Kassier Wiglitz vorgelegte Kassabcricht wurde ge­
prüft und für richtig befunden. I n  die BereinSleitung wurden 
die bisherigen Funktionäre wiedergewählt. 4 H :ncn meldeten 
ihren B e itritt an.

( L e h r e r v c r s a m m l u n g ) .  Donnerstag den 6. l. M . 
hielt der Klub IbbS eine Versammlung im Schulhause zu 
Neumarkt ab Anwesend waren 19 Mitglieder. Herr Obmann 
Oberlehrer von Ohm-Januschowsky begrüßte die Anwesenden 
und erklärte die Versammlung für eröffnet. Der vom Herrn 
Lehrer K. Elmanthalcr zusammengestellte Wirkstoff aus der 
Geschichte für 1— 4 flüssige Volksschule» gelangt an die be­
treffenden Schulen des Bezirkes zur Begutachtung. Dem Antrage 
betreffend den Austritt aus dem Landeslehrerverein und 
Gründung eines Vereines der Landlehrer Niederösterreichs wurde 
nach kurzer Debatte beigestimmt. Nach Schluß des offiziellen 
Teiles begaben sich die Teilnehmer in das Gasthaus des Herrn 
Bauer. Für den weiteren angenehmen Verlauf sorgte» Klavier­
vorträge des Herrn Oberlehre 6 Feist, ferner einige Lieder, 
welche Herr SteueramtSkonirollor i. P. Formanek aus IbbS 
zum Besten gab.

(Sch ü tz e n g c s c l l sch a f t.) Auch heuer hat sich hier 
eine Kapselschützengestllschaft gebildet. Geschossen wird jeden 
Mittwoch und SamStag iitr Gasthause deS Herrn Bauer.

H a id c r S h o fc n ,  30. Oktober. ( Abschi edSf es t ) .  
Heute abends fand in Herr» Hochwallners Gasthaus, dessen 
Saal vom Eigentümer geschmackvoll dekoriert war, das Ab 
schiedsvalct des als Oberlehrer nach KonradSh.ii» bei Waidhofcn 
a. d. Ibbs versetzten Herrn Alois Hofbauer statt. Derselbe 
wirkte hier 10x/2 Jahre als Lehrer in verdienstvoller Weise, 
und hat sich durch seine M iih'waltung besondere Verdienste bei 
der Gründung des hiesigen landwirtschaftlichen Kasino's und 
der freiwilligen Feuerwehr erworben. Wie sehr sich der Schei­
dende nebst seiner lieben Familie der Sympatien der Bevölkerung 
erfreu,-', bewies der sehr zahlreiche Besuch dieser geselligen 
Zusammenkunft. Nicht nur die freiwillige Feuerwehr von 
Haide^shofe», nebst vielen Freunde, des Scheidend » waren 
erschienen, sondern auch eine größere Anzahl Bflannte ans 
Behamberg und Steyr, um mit dem Valetanten no.ii eiiiizc 
Stündchen in fröhlicher Stimmung zu verbringen. Zuerst er­
griff Herr Oberlehrer Ludwig Gattringer das Wort, mit 
warmen Worten die Vorzüge des Scheidenden preisend, ihn 
schildernd als pflichttreuen Lehrer und gute» Kollegen, zugleich 
aber auch feit, Bedauern über dessen Scheiden ausdrückend. Er 
gratulierte ihm im Namen aller Anwesenden zu seiner Be­
förderung und wünschte ihm und seiner Familie viel Glück im 
neuen Heim. I n  kurzen bcwcg'cn Worten dankte Her: Hofdaner 
und versicherte alle Haidershofner seiner Freundschaft und Irenen 
Erinnerung Die noch folgenden Ansprachen der Herren Ignaz 
Weißensteiner als Vorstand des Militär-Veteranen-Vereines und 
Franz Atzenhofer als Kommandant der freiwilligen Feuerwehr, 
atmeten alle dieselben Gefühle, dieselbe Verehrung für den 
Scheidenden. Auch für musikalische Unterhaltung war gesorgt; 
und fanden besonderen Beifall die ausgezeichneten Zith-rvorträge 
des Zithcrlehrers Herrn Haller jun. anöZSleyr, und die Lieder 
deS Haidershofner gemischten Quartetts. Haidcrshofen verliert 
au Herrn Hofbauer einen pflichteifrigen Lehrer, die Feuerwehr 
und bas landwirtschaftliche Kasino einen kundigen Schriftführer 
und der Kirchenchor ein tüchtiges Mitglied. Und mir alle seine 
Freunde geben ihm die besten Glückwünsche mit in seine neue 
Heimat; möge er recht zufrieden werden auf der freien 
luftigen Bergeshöh' und dem trauten Dörfchen im stillen Tal 
stets ein treues Gedenken und liebes Erinnern bewahren.

&«s Waidbofei).
**  T r a u u n g .  Samstag, den 15. November, nach­

mittags 1 Uhr. findet in der hiesigen Stadtpfarrkirche die 
Trauung deS, Herrn M . v. B  u k o v i c « mit Fräulein Steffi 
F r i e ß  statt.

’ * Personales. Herr k. it. k. Hauptmann K a r l  
Sch w a n d l, der Schwiegersohn des hiesigen Sensenfabrikanten, 
Herrn Johann Vainmcr, derzeit im 12. In f .  Reg. in Trcbinje 
stationiert, wurde zum Hauptmanu 1. Klasse ernannt und dem 
Geniestabe in Klagcnfurt zugeteilt. Im  Novcmbcravancemcnt 
wurde auch der Schwiegersohn des Herrn Gnterdircktors 
Ludwig Pras h, Herr Regimentsarzt D r. ( Ser v i ces  zum 
S t a b s a r z t e  ernannt und nach Wien versetzt.

** T o d e s fä l le .  Am 31. Oktober ist in Gauting der 
Baron Albert v. Rothschild'sche Oberförster und Besitzer des 
goldenen Verdienstkreuzcs, Herr Engelbert Frutschnigg nach 
längerem Leiden im Alter von 75 Jahren gestorben. Der 
Verstorbene, der Vater des Göstlinger Oberförsters, Herrn 
Heinrich F r u t s c h n i g g ,  blickte auf eine lange, äußerst er­
sprießliche Tätigkeit zurück und erfreute sich nicht nur bei seinen 
Untergebenen, sondern auch bei seinen Kollegen und der ganzen 
Bevölkerung des Gaminger Bezirkes allgemeinster Beliebtheit 
und Hochachtung. Wie tüchtig er in seinem Fache war, bewies 
die kaiserliche Auszeichnung, w.lchc ihm vor einigen Jahre» in 
feierlichster Meise übermittelt wurde. Das Leichenbegängnis fand 
unter großer Beteiligung der Bewohnerschaft von Gaming und 
Umgebung, sowie den Beamten und Forstangestellten der 
Rothschild'sche» Herrschaft statt. —  Am Donnerstag ist nach 
längerem qualvollen Leiden Herr J o s e f  E g g e r ,  Privatier 
im 76. Lebensjahre verschieden. Herr Egger, welcher eine 
längere Reihe von Jahren in Waidhofcn als Privatier lebte, 
war ein allseits bekannter und beliebter Mann, der es verstanden

hat, sich durch sein persönlich liebenswürdige« Wesen, seine 
Bescheidenheit und seine ihm angeborene Gutmütigkeit die 
Sympatien der Bewohner zu erwerben. Herr Egger, der trotz 
seiner 75 Jahre noch körperlich und geistig gesund und frisch 
war, wurde erst in letzter Zeit schwer leidend, was auch seinen 
Tod zur Folg' hatte. Der schmcrzgcpriiftcn Gattin und der 
einzigen Tochter wurde allgemeine Teilnahme zu teil. —  Einen 
sehr schweren Schlag hat der Oberländer Gasthaus- und 
Ockonomiebesitzcr, Herr Karl Förster, erlitten. Am SamSlag 
den 1. November ist dessen Gattin, Frau B a r b a r a  F o r s t  er  
im 27. Lebensjahre nach kurzem Leide» nach der Geburt eines 
Mädchens verschieden. Die Verschiedene, welche nur zirka 1 Jahr 
dem bedeutenden HauSwesen vorstand, wußte sich in dieser 
kurzen Zeit bei ihren Gästen, worunter ja im Sommer viele 
Waidhofner gehören, die allgemeinste Beliebtheit zu erringen. 
S ie mar nicht nur eine tüchtige Hausfrau, sondern auch eine 
äußerst sympalische W irtin , die es verstand, das Geschäft 
bedeutend zu heben. Das Leichenbegängnis fand am Montag, 
den 3. November unter großer Beteiligung der Bewohner von 
Oberland und Gaflenz statt. Auch zahlreiche Watdhofner und 
Weyrcr gaben der Verschiedenen das letzte Geleite.

** U n fa l l .  Am Mittwoch Nachmittag ist der Real­
schüler der I I .  Klasse, Ferdinand Sch w a i g e r ,  der Sohn 
eines hiesigen Maurers beim Spiele von der sogenannten 
Pfingstmannömauer gegen die Weyrerstraße zu abgestürzt und 
hat sich schwere Verletzungen am Kopfe zugezogen Innere Ver­
letzungen soll der Student keine erlitten haben.

"  W a h lfc ie r .  Anläßlich deS Wahlsieges, welchen der
von den freiheitlich gesinnten Parteien aufgestellte Landtags­
kandidat des Städtebezirkes Amstette», Waidhofen, Ibbs, 
Scheibbs, Seitenstetten und S t. Peter i. d. Au, Herr Bürger­
meister A n t o n  S c h m i d t  über den christlich-sozialen Gegen­
kandidaten Baumeister S c h r e i h o f e r  aus Amstetlen, errang, 
fand am Donnerstag, den 6. November l. I .  im Saale des 
Hotels „zum goldenen Löw.n" eine Festfcier statt, welche sehr 
gut besucht, einen erhebende» Verlauf nahm. Zu derselben hatte 
sich auch der ncugewählte Abgeordnete, Herr Bürgermeister 
Schmidt nebst einigen Amstcttncr Herren Angefunden. Herr 
Bürg rmcister-Stellvertreter M oriz P a u l ,  welcher den Vorsitz 
führte, begrüßte die Erschienenen, worauf Herr Bürgermeister, 
Baron P l e n k c r, das Wort ergriff. Dieser gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß cs gelungen sei, »ach hartem Wahlkampfe 
den von den Ehristlichsozialen aufgestellte» Kandidaten nieder­
zuringen. Bürgermeister von Plenker stellte dann an den Abgeord­
nete» Schmidt das Ersuchen, seinen Einfluß im Landtage geltend 
zu machen, wenn cs gilt, die Interessen der Stadt in  dieser 
Körperschaft wirksam zu vertreten. Im  weiteren Verlaufe seiner 
Rebe kam nun Bürgermeister Baron Plenker auf die Aeußerungen 
zu sprechen, welche der hiesige Religionsprofessor J o h a n n  
D a n z i n g e r  gelegentlich der am 1. November im Gasthofe 
Vartensteiu abgehaltenen christlich-sozialen Wählervcrsammlung 
gegen den Bürg-rmeister und dessen „düstere Finanzwirtschaft" 
erhoben hatte. Auch war am Tage vor der Wahl von christlich, 
sozialer Seite das Gerücht ausgesprengt worden, Baron Plenker 
habe für die Stadt 180.000 Gulden Schulden gemacht re. 
Baron Plenker wies nun in eingehender Weise an der Hand 
der Bücher nach, daß alle diese Beschuldigungen total erlogen 
und nur ausgesprengt worden waren, um ihn und die Gemeinde­
vertretung zu diskreditieren. D ie Schilderung de« Vorgehen« 
Professor Danzingers rief in der Versammlung ungcmeine E r­
bitterung hervor, die sich in nicht gerade schmeichelhafter Weise 
für Professor Danzinger geltend machte. Abgeordneter Schmidt, 
mit lebhaften Heilrufen begrüßt, dankte für das ihm entgegenge­
brachte Vertrauen und versprach, nicht nur im Landtage dem freiheit­
lichen Prinzipe treu zu bleiben, sondern auch für das Wohl aller 
von ihm vertretenen Orte dortselbst tatkräftigst einzutreten. 
Herr Gastwirt Leutner stellte unter allgemeinem Beifalle der 
Anwesenden den Antrag, es möge seitens des Herrn Bürgermeisters 
Baron Plenker eine allgemeine, jedermann ohne Unterschied 
der Parteirichtung frei zugängliche Wählervcrsammlung ein­
berufen werden, zu welcher Professor Danzinger eingeladen und 
aufgefordert werd', seine Beschuldigungen, die er gegen 
den Bürgermeister und damit gegen den Gemcinderat 
erhoben hatte, zu rechtfertigen. Dieser Antrag, resp. 
Vorschlag wurde mit jubelndem Beifalle aufgenommen. 
Herr Giitcrdirektor P r  asch, der nun in äußerst temperament­
voller Weise gegen Professor D a n z i n g e r  Stellung nahm, 
meinte, daß die Einberufung einer solchen Versammlung nur 
ein Schlag ins Wasser wäre, da Professor Danzinger dieser 
Einladung gewiß nicht folgen werde. E r bezeichnet dessen Vor­
gehen als Frechheit sondergleichen, da er unmöglich in der 
kurzen Zeit seines hiesigen Aufenthaltes die Verhältnisse der 
Stadt und besonders die Finanzgebarung derselben so genau 
studiert haben könne, um ein so gewissenloses Urteil zu fällen. 
Redner verweist darauf, daß andere M itte l in Anwendung 
gebracht werden müssen, um diesen Störer der Eintracht und 
des Friedens unter den Bewohnern zum Schweigen zu bringen. 
Der Rede deS Herrn Direktors Prasch, der den jungen Geist­
lichen einer vernichtenden Kritik unterzogen hatte, folgte tosender 
Beifall. I n  den Zwischenpausen gelangten Kommerslieder zum 
Vortrage. Die Stimmung der Anwesenden, welche nur durch 
die oben geschilderten Vorgänge etwas getrübt wurde, war bis 
lange nach Mitternacht die fröhlichste.

** Freunde eines guten Enten- oder Gänsebratens 
wollen sich Dienstag, den 11. November in B a r t e n s t e i n S  
Gasthof einfinden.

**Frciwilliqe Feuerwehr. Samstag den 8. 
Nooember, 7. Uhr abends, findet im Vereinslokale, Gasthof 
Stumpfol, die diesjährige Gründungsfeier der freiwilligen 
Feuerwehr statt, verbunden mit Musik und Gesangsvorträge. 
Hiezu werden die unterstützenden Mitglieder und Freunde der 
Feuerwehr freundlichst eingeladen.



9fr. 4; .Bote von bet Abbs. 17. 3olir(i.
** Ü o b lf t i ld q c r  in  Vunz t u  wir au» sicher« 

Cu tütn «fahren, Hai f t*  In Vunz im* Aktiengesellschaft ge» 
bilb<t, welche bei bcrtfelbft btfinb'iche Sohlen ag t rreorbcn 
unb mit lern Aufbaue bereit» begonnen he» Cie <SM*U|chalt 
lir ft it  bereit» täglich 10 W’eggcn# Kahl,, fojtiuanit tibnefr 
fehl*, na- Ungarn, voran» Bukett» nzrugt wnden X irftr 
im gr. een 6 Ult angelegt, Industriezweig wirb b<r dortigen 
BerOlk«ung geepifi zugute kommen

•• Z u d i f u f f * .  Im  C sie k r  1902 itviben nngtltgl: 
non 3-19 Pantirn 137 347 Störn« l -  (telltr unb behob,»: 
von 350 ttartrien 170 534 Krone» 4d HkU« #efamtein(ogeu 
am 31. Cfiobtr 1902 I2,:W7 ICO «tonen 39 Hell« 
Mrf«o*fonb 1,233 5-> flroiim >» (k lirr

"  D c r  ^ fo i i id i i l r f t r .  Cer h utigm 'ium im  unf.ri» 
Eflallt» liegt ein Prospekt tun Abonnement» Einladung biefer 
beliebten Wochenschrift bti, dessen Beachtung mir aUm unsrem 
Ab nnenteit twpsehl.n. |tb<» Heft * 20 Heller bringt finen 
voUjiAnbigen -koman! Mo» «bonaint in jrbrr Buchhandlung 
ob« bliest b l b« Wboiimslrotion Wien I , Stubenring, Rosen« 
burftnflrefft 8

"  » m i t 1« pflege im  ’2 t$ iiile r. Wir bi. brückend* 
«oirmtrhih*. nirb auch bi* etitngt dt« Winter» vom Hund* 
in unangenehmer Weise gesuhlt unb muss r» Lach* b*r (mibe 
bescher (rin, ihr.» tieblingen auch in dirs« Zeit eine gut* unb 
richtig* Pflegt angebe,he» zu lassen Man lasst den Hund nicht 
ui,mittelbar bettn helftrn Ofen liegen, sondern weis* chm tufeint 
oon diesem ein ruhige», zugfreie» Plätzchen zu», Muhen an 
Wenn t» die Witterung nur Halbweg» zuläßt, gehe man mit 
betn Hund* an bit frische Vufl unb verschaffe chm Bewegung 
Besonder» achte man auf eine btt Gesundheit de» lu te» 
zuträgliche CrnOhrung XU Berobrelchung von gewürzt >i ober 
abgestandenen Speiseresten Ist zu vermeiden, da hiedurch Magen« 
ii ub roeiiibefebiuerbeii tie Aal ge ftm können unb btt (tunbe 
inte übelriechende *u»bunftung erhalten. Man verabe.tche 
lieber die der iVefunbheil der Hunde zuträglichen bewährten 
floiiiuget ichen Hundekuch.n. Weiter» (che man auf d e Mein« 
lidifeil der Vlegeistatt und der Inns* unb Autterg schirre, so.ui: 
auch auf bit Hanl* unb Haarpflege der Hunde i  er Huiib ist 
für bi* ihn zu Xttl werdende Pflegt sehr buiilbar unb vagilt 
sie feinem Herrn durch Anhänglichkeit unb Ir ru t reichlich

Sfraf-Cbrouik
des k. k. KreisjeriAfcs St. Pollen.

U rte ils . 1H: suigi iSasabei, Arant Vtmorvit lag- 
lichnrr au« 9 t Pollen, öffentliche GiroaUtdiigfeit, je 2 Monate 
idtrocrcn Reifer Franz Rerschbaum, Hauet au« Pall, Religion«- 
fiorung. 3 Monate schivereu Reihe Johann Schober lechner. 
XaglOhner an« Hainfeld. 9ittlichfcit»ver brechen. 10 Monate 
schweren Reifer. Raiharina Harns, f  unfunagb au« i t  Polten. 
Ciebftahl, 8 Monate schweren Reifer Alton« Rocklaud. iSlul« 
tlschler au« Wien. Betrag. I Monat Reifer. Rudolf soibl, 
MaiiTiraehtlfc. August Peter. Rindn, beide au« Mitterdach. 
Tlebflohl. |e 8 Monate Reifer, Augusta Peter, Cienitmogb. 
Mitschuld am Diebstahl. 14 Tage streng n Arrest 22: Johann 
Rains. Bauernfnecht au» Pein »dach. Ciebftabl. 8 läge schweren 
Reifer. Job Auch» berget. Bauer au» Baichberg. fchwrre 
Roeperbeschadlguna. 3 Monate schweren Reifte Joses Elrff. 
Bäcfergehilfe au» Rleinzill, Berunireuung. freigesprochen. Johann 
Ca me«, Zischl.rgehilse au» Vangculibaru, C iebflohl. 14 lagt 
schweren Reifer, — 2.'»: Johann Müller. Zagtöhiicr au» 
Marker»dorf. Ciebflohl, »’> Monate fltrftr Josefa Übolwpa. 
Wäscherin au« St Pollen, Ciebftah|»teiinehmung. 3 Zage Arrest.

ikas aller Welt.
W .» C r. b fa iib e * : .O n p o fb e fe i iü n f ld ll .  Jm

Monate C stöbet r.*02 wurden bei der n «ö 2ande»Hnpotheken- 
Austalt 2'-i> Hnoothekar Xarlihe »gesucht im Gesamtbeträge 
Ion 9.941 400 Rronrn eing,bracht P m Monate Sepien brr 
1902 verblieben 79 Gesuche mit ».044 liOO Rronen. zusammen 
1 i •tHiVooo Rronen v» wurden beu itl-g l: 9."-' ' 100 Rronm. 
zugezählt: 2.M4R 900 Rronen obgeeitfm: 2,9"2 2oo Rronen 
An Pfandbriefen find Vnbe Cftober l9O2 im Umlauf 4*',igt 
lso,4i»9 3 m  flionen. :»•/,• ege 1.939 400 Rronen An 
Rommunal t  arlrhen»gefucheu wurden eingebracht I Stuck mit 
215.000 Rronen Born Monate September 1902 verblieben 
38 Gesuch mit 93e»2OO zusammen 1.151 200 Rronen H» wurden 
bewilligt: 120 000 Rronen. zugezählt: 42uoo Rronen An 
Rommuna!- Schuldscheinen sind ende Cftober im Umlaufe 4» »ige 
35,4*1.400 Rronen 3'/,« «ige 3 / 97 000 Rronen

(Ritte 'V rp z e ftio ii in  einem b rrn n riib e n  
BZdlde. Man schreibt der » I  N au» Madrid: Ca 
Bischof von lorlpfa führte dieser Zagt eint Prozession von 
einigen zehntausend Gläubigen auf die B.Tg»v;et von «iaftel- 

.
durch einen dichten Walb unb besieht in ri im einfachen Fnß 
pfade. der indeß vielfach an schroff abfallenden Arl»wändeu 
entlang führt. Plötzlich bemerkten btt setzten in der Prozession, 
daß der Wald hinter ihnen in Alammen stand Ca» Arua

sich ein unbeschreibliche» Entsetzen der pieliaufenbfophgen Pilger« 
schaar. Biele roarfin sich betend auf die Rnit. Andere stürzten 
wahnsinnig schreiend in blii der flngit davon, zahlreiche Arauen 
fielen in Ohnmacht unb nur Wenige suchten die kopflose Menge 
zu beruhigen, zu sammeln und auf tute m astfreie Matte 
hinaufzubringen A » c« endlich gelang, einen Ausweg au« bem 
jetzt auf beiden Seiten brennenden Walb zu finden, führte der

rettende Pfad an steil abfallenden Aeffen entlang; Alle» stürzte 
sich in wildem C urchctnanber auf den schmalspurigen Ausweg 
unb Hunderte stürzten tobet über den Ahhang. der glücklicher« 
weist nur einigt Meter tief war Zr»tz>m trugen zahlreich. 
Pilger schwere Beisetzung.n daran

Nachtrag,
Die Stichwahlen.

Jn Favoriten ist bei b« gestrigen Stichwahl brr 
Bozialbemcleat btm Christlich sozial«» P ro b d s k d  unloltgm. 
Prohaska «hielt von 12 4".'» abgrgibfnm Stimmen 
AM« 6223, somit ui also b« Christlich soziale P ro b d s k d  
gewählt

I n  Wiener - Tieullobt wurde ber deutschvolktiche 
Kandidat Ingen ieu. 2dm > iirz  mit 953 Stimmen gewählt 
C «  deuischsortsch'itiliche Mau blieb mit 7*1 Stimmen in ber
Minorität.

In  M jsle lhich wurde d« christlich sozial« Eroberer 
mit 724 Stimm n gewählt. C ir deutschvolktiche Gegen Raubibat 
Schwaixr blieb mit ti32 Stimmen in d« Minorität.

eingesendet.
Sdirrlbrit

nn Z r. jH eefin irbe■ den H errn  Johann Oanziuaer.
N eliaivuolchrer unb D rofrs ior an ber Itn le rrra lfd iiile  

in Itla ibbofcu a. b. )4dd».

S it haben in b« am Tage Allerheiligen im Barten* 
fteiniehen Gartensalon abgehaltenen, auf geladene Gifte de- 
{chrinlien Wähl«versammlung an der Gemtlnbtmirelung unb 
mir Kritik geübt und die übrige Bevölkerung, so weit sie nicht 
in Ihrem Vager fleht, al# „dumm" und eint „Gesellschaft“ , 
womit man In der Regel nichts schmeichelhaftes fog'n will, be­
zeichnet. Sie haben an die Anwesenden auch die Aufforderung 
gerichtet sic zu widerlegen, obwohl Sie wußten, baß lauter 
Parteigenossen anwesend waren unb obwohl Sie gerade vorher 
tl.ien nicht Ihrer Partei Angehörigen hinausgewiesen halten 
ti# war bis» sehr topf« von Ihnen, nötigt mich ab« Ihnen 
auf diesem Wege zu erwidern

Ich weiß, daß ich als In ein« öffentlich.» Stellung 
stehend, mir eine gerechte Kritik gefallen lasten muß und habt 
eine solche auch gar nie gescheut Cb ober gerade Sie. ver­
ehrt« Herr Professor, der Sie an Jahren wenig« zählen, al» 
ich Iah«  in der Ceffrnilichfrit gewirkt habe, der Sie in der 
vom n.-Ö Vandesuusschi'fse so ausnehmend wohlwollend dotierten 
Stelle eine» Religioiislthrei» on der hiesigen Realschule noch 
kaum tporm geworden find, hiezu die berufene Persönlichkeit 
waren, möchte ich dahingestellt sein lassen

Sie werfen mir vor. daß ch durch Uebernahme de« Poe« 
fitze» in der öffentlichen Wählerversammlung vom 19. Cftober 
und durch meine Ansprache, die mir al» Burgermerft« obliegende 
Unparte'lichkeit verl tzt habe Run ist aber, verehrt« H.re 
Professor, eine Wählerversammlung lerne Gemeinderatssitzung 
und ist e# keinem Bürgermeister untersagt, eine politische 
Meinung zn haben Pint Partciliehf« t werden Sie mir erst 
nachweisen können, wenn Sie mir nachweisen, daß ich Ihre 
Parteigenossen in Gemeinde-Angelegenheiten ander» behandelt 
habe al» meine Paiteigenc-en und da« werden Sie mir nicht 
nachweisen können.

Aber verehrt t  Herr Prvses'or. da» wa« ich am 19 
Cftob« gethan habe, tut d« txrn Ihnen vergötterte Burg« 
e-erster von Wien, Xr Rail Wieget, feit Monat.n log täglich 
nicht blos einmal, zw imal auch bretmal, von Ansammlung z, 
B«(ammlung sah e d.

lind schließlich Sir, net ehrt« Herr Peof-flor. Sie find 
meine# WAen# vom n b Vande»au»fchuife als R ligionslehrer 
und Jugentb idner und nicht als Wahlagitator angestellt. Sie 
haben am Allerheiligen-lagt, am Beginne der Woche, die dem 
Andenken der in Frieden X ausgegangenen geweiht ist. in ein« 
Wählerversarnrnlang eine der aufreizendsten Reden, bet feit 
Vangcm in Waidchosen « d Kbd» g halten wurde, geleistet, 
dadurch gewiß die Ihnen al# sehr« der Ingen» auferlegte 
Ruefhaltnng soweit überschritten, daß Sie. wenn Sie zufällig 
nicht christlich sozial wären, vorn Vanbesausfchusie weil nb r der 
Stadtgrenze Wad boten# htnausg maßregelt »«den wurden 

Sie haben m r weiln# den Borwurf g.matt daß ich 
durch einen Advokateukniff du Ansge laltung der Realschule In 
eint Cberreaifchuie htnimneten hätte, welche un» der Vanbts- 
ansschuß sozusagen am Präsent««telln entgegengebracht hätte. 
Wenn von einem Kniff gesprochen werben kann, so liegt der 
Kniffigkeit ans Ih r«  Seite, verehrt« He« Professor. Ich 
frage Sie. warum haben denn der sandesansschnß und Vaudtag. 
»tn» diese Körperschaften schon so erpicht waren un» den Wunsch 
nach ein« Cbmealfchult zn «fülle», wie Sie glauben rnachei 
wollen, unsere Petition um eine Cberreal'chalr gar nicht einmal 
ln B«Handlung genommen und keiner Antwort gewürdigt 7 

Aller de ig# habe ich Ih r  Protest, bet Cbmtelschult vor 
lässig al« Pri «tanfiali ans G eme i nd c le f t e n  zn gründen, 
bekämpft unb aufgedeckt daß ba Gemeinde hiedurch eine lährliche 
Vast aufgebürdet werbe, welche die Crhöhnug b« Umlage um

tährlich 95« , uoa bit bestehenden Umlagen von 43 rrfar 
derl'ch machen wurde, ich habe aufgedeckt, daß d>e S-adt-vm-md: 
hiedurch in eint Ökonomische Abhängigkeit vom sandtagt und 
dem Vande»au»fcha"e kommen mußte, d« die Cdtn<at,4i le 
bann wohl nur al« Belohnung für sehr gut: Sitten ub;rr;h v n 
wurde und udeibir» Bedingungen bikiieren kän ite. denen >> h 
die Gerne« de wahllos unterwerfen mitfiit. Ci nt llmlag icr« 
hohung um , macht Ihn.n. Herr Professor, aUetdtng# 
nicht«. weil Eie feine Umlage zahlen, aber wir haben e# lcko.e 
genoften und wiff.n e» wa« 140“ ,  Gemeinbeumlag: neben

Vanbt#- und Bezirksumlagen bedeuten Ich habe mich 
bei meiner Opposition gegen dieses Ih r  Verhängnis olles Pro,ckr 
in ganz gut« G.sellschaft au» Ihrer Partei befunden, denn 
wenn ich recht berichtet bin. so Hot d e verstorbene Ab, ordnete 
Iop Ih r  Proieki zur Untere«fung Wfaidhofen» mit den Worte» 
abgelehnt: „Meine Bat«fiadt verkaufe ich nicht“ . Sie aber
wollen sie verkaufen und verschachern

Was sie sonst noch über m ch g sagt had.n, ba# zu be­
urteilen überlasse ich getrost meinen Mitbürgern Ich g izt
nicht nach Vob und Anerkennung und habe mit den, Bewußisei» 
genug meine Pflicht redlich zu erfüllen Aber ein Mrdienst 
nehme ich mit Stolz In Anspruch, und zwar da«, daß t# mir 
gelungen ist, innerhalb der nahezu 9 Jahre irnin r flu iim r gleit 
bit politischen Gegensätze in unserer Stobt abzuschleifen und 
auszugleichen und den Frieden unter den verschiedenen Parteiei 
herzustellen

Sie ab«, der E it Priester, Religivnsl.hrer und Jugend 
bildn«, also ein nachahmen»,verte» Beispiel für Ihre Seiler 
fein sollen, suhlen den Beruf — vielleicht haben Sie auch die 
Berufung — in den Frieden unserer Stadt n.uerlich die Brand 
fatftl de« Bürgrrzwiste«. de« Unfrieden» und der Beringung 
zu wnfen.

Sie haben ab« noch etwa« auf dem Kerb . Izt bei m r. 
He« Professor Sie haben Heuer im Sommer bet >rr Jubel 
frier Nr Realschule eint Rede gehalten, dt, u 
Aeftrebe war. In der E lt sehr oft da» Wort deutsch, deutsche« 
Bolkstutn und Crziehung zum Xeutschtum gebraucht hit-m 
— theil Sie, dem Kandidaten Schreihofer konnte man es i«  
zeihen, wenn «  in der Bedrängnis feiner Ranbibaiennbt am 
lagt Allerheiligen sich al» „den sch volklich“ bezeichnte ba 
kann man sagen: H«r, «  wußte nicht, wa» er tat; wenn 
ober Sie vom Xeutschtum reden, dann merkt inan die Absicht 
und wirb verstimmt

Indem ich bebau«, daß E lt durch die rl und Weise 
Ih r«  Angriffe mich nötigen, den Weg der Al oehr in brr 
Zeitung, die auch Ihren Schülern zugänglich sein n rd, zu 
ergreifen, wird e# wohl an Ihnen fein, die hieraus entsprin­
genden Folgen zu verantworten

Vr .  9. V fe n le r ,

n e w  :h«r 
 ̂ u lk a llsc h e r

S A X lE W \ r o iÄ
kJ* H  etl<z s e ile  » e il H in d e r te n  to n  J»-r»r> i «»
I r u i l k ' i l «  der Ä lh m u n g s -  q V r r d a u u n f  
bei Gicht, M&iea- s»4 BUesskslsrrfc. Von

•  u > » I- .re s i'n  end e , r , i >5 1,5,,
BeslWIlltÄtrtis -lies u. IrlriM  hun U .

ig to r g s n s ,
’ .r Kinder,

Kronprinzessin S te p h a n ie -Qw

n a t ü r l i c h e r

SAUERBRUNN
T afe lw a ss er  ers ten  Ranges.  Bewährtes  
M eilw asser  bei den Leiden der AtLmungsorgane 
j. des Magens.Unübertroffen zum Mischen mit We r 

r rtchtsäften»sw Vorrlth ig in allen Mineralwasser
a.idlungen,Apotheken, HZfels, Restaurationen etr )

iS» w» *-><•• »1 M i*«e Harne JfoH.
I  m u l, l^ o U k ir . Gmttsrim* trimm H tltmm, keohraaa.

— **» e.awlm aal * ii«s  « L »*>p * r  | u t  mI i,  i n  60 H, „ 
k l fl. 14.66 *. P r .  M» Jrt’ iB iN  h «ne u l  e«|eSl ia‘i  £ i ml. 
rn tn  I  f M .  I t i . a u t  etirsMU Md in  « 4 . 1  J. tz k, . 
Cntia gaauleai L m. L mal f  e t  .uU-4. 1

Dienstag, den II. Novem ber 1902:  
u r r o s e a r

Gans- und Entenschmaus
im > .  H e r t fs Ä f ia s  ( t a l t e f r ,  I .u I< t i: rm 's »

lichii <i agil oben wird



Anläßlich meiner erfolgten Wahl in den niederösterreichischen Landtag fühle ich mich 

verpflichtet, für den großartigen Beweis des Vertrauens meinen geehrten Herren Wählern 

meinen verbindlichsten Dank zum Ausdrucke zu bringen. Ich werde bestrebt sein, durch 

gewissenhafte Erfüllung der mir nun obliegenden Pflichten das in mich gesetzte Vertrauen 

jederzeit zu rechtfertigen

Landtagsabgeordneter 
nnd Bürgermeister der Stadt Amstetten

Nr. 45. .Bote von der'W bs.' 17. Jahrg.

Amerikanische Glanz Stärke

Go^doni Medaillen 
W o 11 a a s s *. e[l 1 u n g 

Pari: 1900 a d Wien 1920.

von F ritz  tun. Aktiengesellschaft, 
400 4 1 Eg er und Leipzig.

g a r a n l i r t  f r e i  von al len schäd l i chen  
S ubstanz en .

Ziest bis jetij unübertroffene Starke hat sich 
ganz nunerorbeniUdj bewahrt: sie enthält alle zum 
guten Oielinflcii erforderlichen Substanzen in  dem rich­
tigen Perhä In iti. so das die Anwendung I l t is  eine 
fid iert und reichte ist. 2er ui len Nachahmungen halber 
beachte man obiges Sabril«,zeichen, das jedem Packet 
aufgedruckt ist. 0»  rosa Parteien a 100 irr. In h a lt, 
ZU haben i» allen Spezereiwaren , Troguen' und 
Seifen Handlungen.

kr “ ' S ' * “1' Rien und Groisbach
s ä ni t ( i d) e r Vichstand (Kühe und Ochscn) von jetzt an verkauft
Nach Barkauf des Vieh- 

standeS wird auch der

Futtervorrat 1903
(Wiesen) vom Gute Hiien und 
chroisbach parzctlcnweise und

noch vorhandene

l i f h p r s m p f  frf)a,tiu A Ziiherstück »»t> Kalalo, q r a i i ö  
5 bei I .  Neukirchiicr. Gv.ka», Böhme».

I n  einein schönen Markte Oberöstcrreichö mit großer Einwohner­
zahl ist ehestens ein

Kaufmanns-Geschäft
für Konsum-, D elik atess-  und Manufaktur- 
A rtik e l zu errichten und die dazugehörigen W o h n u n g S -  
und  G e s c h ä f t s - L o k a l i t ä t e n  zu verpachten  auch 

eventuell v e r k ä u f l i c h .  408 3 —i
B e vo rzu g te  Lage. G u te r  E r 'o lg  vorauss ich tlich .
Anträge erbeten an die Verwaltungsstelle dieses VlattcS unter

N r. 3096.

Niemand
versäume es, sich wegen Uebernahme der Agentur für das ältest: 
Bankhaus zum Verkaufe von gesetzlich erlaubten Staats- und 
Anlehensloscn gegen Ratenzahlungen, zu melden. H öchste  
Provision, Vorschuss, eventuell fixes Gehalt.
Offerte sul> „Chiffre P. N. 8979“ richte man an Haasensiein & 

l/ogler, Wien.

Großes Gasthaus oder 
Gasthof

Ui b e l e b t e m O r t e  und g r o ß e m Umsat z  wird zu 
pach t en  gesucht .  Gefällige g e n a u e  B e s c h r e i b u n g  
und P a ch t b e d i n g n i s s e unter „  C 0. 2096“  an Haasenstein 
408 3 - 1 & Vogler, Wien /.

Ein am Hauptplatze
(H  a u p t p o st e n i n^W  a i d h o f e n a n d e r A b b S )  ge­
legenes zwei U o i i q  worauf seit zirka 30 Jahren ein G e- 
Stock hohes r i d U d ,  m is c h t W a r e n g e s c h ä f t  betrieben 
wird, auch zu jedem anderen Gcschäf.e vorzüglich geeignet, ist 
zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt aus Gefälligkeit die Ver­

waltungsstelle dieses Blattes.

+ Magerkeit +
ist fltöHtcS Hinderniß der Schönheit. üoOloinmcn schöne Formen, volle üppige Büste 

prächtige norpersülle erhalten Sie einzig und allein durch Gebrauch von in ine.»

Nährmehl
garantitl unschädlich, streng reell, u. Stadtphhsilus untersucht, behördlich genehmigt, 
Preis per Station fl. 1 25 mit Nachnahme, bei Borcinsendung des Betrage« (auch Bnes- 
marken) Porto srei. Kosmetisch hhgicnischc« In s titu t Mim. I i t h i r ln i  Moattl, Wien 

XVIII11, gchalgisse Hr. 3, 1. Stock._____________________

d» Bauernhaus R i e n ^ Ä r . r Ä T
Auskunft: W e g e n  V ieh v erk a u f beim M aier am Rien- 
Qiit, w e g e n  V erp ach tu n g  b e i m E i g e n t ü m e r  E. 

V l a i i n  schein, Wien x i i i .  Lainzcrstraße Nr. 28.

3)9 3 -2

Zn verkaufen:
Ein v il len a rtig  geb au tes  Haus in W aidhofen  
a. d. Ybbs, 1 Stock hock, mit Vorgarten, großem Hof und 
Niedmüllerstraßc. 5 großen Zimmer», 5 Kabinette» und 4 Küchen 

und Waschküche, große Keller und Holzlagern 
Ein eb en erd iges  Haus in W aidhofen  a. d. Y., 
Wienerstraße, bestehend aus 4 Zimmern, 1 Küche, 1 großen 

und 1 kleinen Keller und Garten.
Auskunft erteilt der Eigentümer Aerdinand Luger, Zimmer­
meister, Koher M a rk t A r . 23 in Maidtjofen a. d. A .

Is

I

A T E L I E R
für

« 2  Zahnersatz
in Gold, Kautflchuck eto.

von

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k Ministerium des 
Innern mit besonders erweiteter Befugniss ver­

sehenen Konzession (Zahnziehen). 
W I E N  VII/, 

M a ria h ilfe rs tra s s e  N r . 44 .

Strafbarist jede Nachahmung der allein echten 
'IZergmann's L i k i e n m i t ch- 

S e i f e  von Bergman & Co., 
214 Dresden-Tetschen a. f.
Schutzmarke: 2  B e rg m än n er. Dieselbe erzeugt ein z a r t e ­
re ine« Gesicht, r r siq e« j „ gendsrische« Aussehen, 
w e i ß e s a m in t w e i ch e H a u t und blendendschöne» Teint. 
Bestes M i t t e l  gegen Sommersprossen,  i  S t. 80 Heller 

bei Hans Frank, Par Uinerie, Waid ofen ax der Abbs.

594
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g o r t / .  r< iristv. m oroir Schutzm arke

RUNIOROIR
der Firma Schick & Fleischmann, Wien, II 3 Schöllerhof.

zurSttainii « im li01

GLOBUS

Extrakt
P'lil n eu er all j-ies liiere Pnüii'tl

Fi t t i ' iger 's  Fleischfas )r

Ui  1 - 1 in Flaqon ä 60 und 90 h.
Zu haben in Waidhofen a. d. Ybbs:  Hauptdepot: Josef Reitmayr. In Ybbsitz bei:  
Jos. Winoischbauer,  Mich. Fürnschlief  Joh. Wickenhauser,  Paul Breitensteiner

und A Scherr.

]|> üinp
Ji ulllu

verlange bei seinem Kaufmanns

Vier Sorten
gerösteten 6oboen-Ka|fce in 

Paketen.

csücht
seine Mischungen

-

W ie

£
*/„ v» «>ö y» Aiffl-Veltrtf p#n Aroncn 1 LO dis 2 60 

prrfttsftcs Ais#.
10# n e *  fe in t K it d t r la g t » ,  » e r s te  fe lA t  r r r i * t r t  d u r *

ANDRE HOFER. SALZBURG.
Kaffeelmport und Grosirösterel .  Kaffee-Lager in T r ie s t  FeigerLaffee Fabriken. Spezial  

- Firma für  ausgesucht edle OuaMnts  ' f e e  ’ u t w  ecke.

• v m i

' : J l

5
Faln iiiiu, Bregenz,

Baden. Oesterreich(ifhriider kr« II ___
9er6ereien u. Scfiufifaörifien

(leg rttH det 1H.14. Haupterzeugrraee ( je g r i)n d r t  t s .%4

Schweres solides Schuh w erk
AM" f \ l r  -A- r b e i t e r  "u.xacL L a n d b e v ö l k e r u n g .  "W>

■--- Holzschuhe.  =====
Kliren-Diploin mit Medaille (höchste Aufzeichnung).

3# haben bei

Ittniic Hiti, lUnibljofcn n. d. ||bbet
3M —4 Wey re r prasse Nr. 15.

Hunde-Kuchen
1D«i «iaiig • s a lle ra ltt.l. welch«» dl# Me«d

(Ire *»  und kiele (stund ■»< »ekle er k il l. 0» • ji : ! i, .
tfeikweiM», me men rta >ui,e guiiti je <6 y, tr tz. .'»> I  I« ■ t  *

F a u l g r r  & (
W i n. W Ird e n e r  Hwupieira»ec 3 Erblltiirh bei Frans 
Slelaeeeil, Waldhof.a aa der Yebe fw.i ia i i r : i

Fester Kaffeezusatz
n r c c b r  an Auigieblyluit, Farbe ur.d Gen hir.irt

AlflALAl:
WIEN

Wilhelm’s flüssige Einreibung

„ 1 1 A S S O  l l l N “  : *
*73 11— 1 ke li. h'.o. |irlv. 1*71.

1 PlttUerl X 2, PMtkeUl 15 Itttck X 21.
Wilhelm'» ke ii kSnigL pH». eHs«i--rine l i l  ein kl Hel, 

dessen Wirhsseikelt «ul wiaseaarhalUicheii Unlrrsm  hum« 
Jen end p rik luH w « Etfehtungru beruht und wird ein 
eehlieeslich im der Apotheke
Franz Wilhelm, k. und k. Hoflieferant

N e e m k l r e h e n ,  X l » d e r 5 » t » r r e l » k  
r r v u f t .  Als Kim - ibung angewendet, w irk t es L. leern 
beruhigend, eehmersstilleed und beeinlligm d bei Nerve#« 
leiden, sowie bei Sskm nee  im dem Mwikrlu, Ü lls J ir t
und K l" -ehern

Vom Aers’.rn w i.il dmserlbe gegen dise» Zni-sn », 
Ins «womderw, » ras  dieselben nscTi slmrksn A i t im g  
mögen snl klar«* heu dar bei «»leiteten I, 1 # sah

r:nÜ«atiB , Cirtaero, Ttrtern lel.Uhrern • t
h» slem Kr o g getreu»h emd enrb im Ik Hs eis Äthelm»
miliiel gegen Insekt» wtVrk gerahmt.
dem Zetsmee der Kernn.« w-wd- » . eei #ew l * i  »r»
des Ws»»«a der Ue/ktirw»" Je > - »».sinhie (*•» h r»e»

» sgsdrnrht,
Unrrh alle Apolheh-n e# landaben.

* Wo t« 1,1 er! « l V ■ r • •

Rtze»«aiis«»s, tzalsleidcu,
Tef c i r k»«l ee l e l dee.  Bleseele.de». «»>»"> >. Wei.d-e
H ll< l  I l k k r l t M  e rt' s Mal I
tMlai k m m  MWit lawerw «t ihWI W kn |t)latfl< li« JHe etnil da-ia.n >iH>Iii WM • i- k m li ’ M il Maw « MUMI 

, ü . -  I«e I g«e«i IM« M > h a k
aa «u il.aaaa|ii«f>u  • « *1 n|Ulia Wal aal. a» I

V b ix n  eerelodllM aal MMatkl
6mfl L ,k .  A f isg r it le f ,  S«chs,«.

leceiyplM-leperfier. 1 30 4

. |< e g * l * e h f d i r i f l .
••■UM | m  geh l<  *  p  erten «r«4i A m »

se i * *# » » < *»  m
Nh fi

t a >  M m  M m

100 bl# 3 0 0  fl. moi if l l i idi
f l« » «  * r * i* r «  kW« e i i r t . i .  1 ,  « U m  C m  h « f l r e  «■
■al fg r l'4  « Iw  « n i d  «ei  ■  l f ;  u t * i T  i, J j  *
". * nUilr»- » ' s f ,  ,
C r f lr r r r lA r r ,  TOL 1, Nu»ap,,k
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¥ _ R. Ditmar
k. u. k. Hoflieferant.

Beleuchtungsgegenslänife
Elektrisches Licht (D iam ant-G lüh lam jien^

Gas (Ile iz-K ochapparate)

W ie n ,

Petroleum (V itm ar'L  Calorifcres u. Kochösen)
C n ir if lic  tv itm ar's  Ennosbrcnnei )J |III llU o  und Aßcr-Laterncn)

D e l  (S ichcrhcits- und- Nothlam pen),

FABRIK:
III. Erdbergstrasse 23.

Jeder
31:) .MI

Che!». F3l)r. KINO & HERGLOTZ, Aussig a. d. Elbe. !

, S ie g f r ie d  S c h u r, Wien, L ReichsratstT. 13.
tonn li.tf DUO S v t i. i i  i i : : i nttidj leicht und ehrlich i'h"c 
li forch.r: fu-n ir.iffii tut) uhnc Soften vcvbicnri’, Scitdcn £ ic  
lofov; Ih re  Abi >sse n.i; Ovtont» nrfc unter: „11 204" an das 
A n i'.on .c ti A u rc a »  d. 3 t nietn, Zü rich  0 -o ttha rhsÜ r.

„Poris iiv : B i ese vö Heller, :ii Karte» tu H 11 er, »ach Zürich"

||rig in a l- A ntirost
f~l O tl AV>li f» f f  n o f I I  l i r l  A n n t a i n l i l n nD auerhafteste und 

rost verhütende
A n s t r i c h f a r b e  

fü r  E isen etc. ,
w irk t  selbst bei schon verrostetem  Eisen.

e-ea
s
I
G
Ci

i
i

D e r sicherste Schutz gegen K e h l-, L eck - und B lü h -  
sucht, K nochenbrüchigkeit, Fressunlust, V e rd au ­
ungsstörungen  u. a. K ranich, der P fe rd e , R in d e r, 
S chw eine etc., sowie das bestbewährte M a s t-, M ilc l l -  
und A u s zu c h tp u lv e r is t  der e c h t e

bauernlTOSf

N u r r r l i t  in  K a rto n  m it  S chutzm arke „ B a u  e r n t  r o s  t "  
und I Irm a 1’ h i 1 i  p p L  a u  d e n h a c  Ii, S c h w e i n s  u r  t  
!>. M . N iederlagen: W aidhofen a. <1. Y bbs : A. Lughoser; Am -; 
Stet t i n:  L .  Som m er; H a a g : J . E is in g e r; H r.11: L .  H a ydvog l ; 
I . i n z : M . C h r is t; Melle : Seeböek's E rb e n ; S a lzbu rg : J. A . Zezi : 
St, Pölten : A po theken ; S te y r : E . S cho lz ; G. G seha ide r; Wels; 
A potheke R ic h te r; Y bbs : M . W erner.

Mit Ihrem „Brseratrost“ w ar ich ausserordentlich zufrieden, da 
sowohl Ijvi Pferden als Rindern und Schweinen den grössten Erfolg 
hatte. Ritte wieder eine Kiste zu senden.

S ouBirit-X illhiB , O.-Oo. Ü4. J u li 1 URL'.
301 3 0 -3  A. D i is u a ld .

I
I
I

I
I
I
I
I

I
s
D
I
I
I
I
I
S

Flammentod u n erre ich t te u e r- u, w e tte r­
feste A n s tr ic h fa rb e  fü r  j 

H o lz  S te in  u. a.

Lchiltziitcnke: Anker
LINIMENT. CAPS. COMP.

aus Nichters Apoll,clc in Prag, 
ist als vorzüglichste schnicrzstillcndc (Einreibung
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 H., ff. 1.40 
und 2 ff. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Einkauf dieses Überall beliebten Hausmittels 
nehme man nur Originalslasche» in Schachteln mit 
unserer Schutzmarke „Weser" ans Pichlers 91 volliefe JJ 
an, dann ist man sicher, das O r i g i n a l -  
erzengnis erhallen zu haben.

Richters
Apotheke „Zum WolVcncit Löwen"

in 'pinn. > vlisalicthstralre 5 .
3 B a ö is ä Ä « S 6 # r3 ttW B a * i

V Y

B i l l i g s t e  B  z u g s q u e l l e  g m e
I I I I  I? !<' M "11 fl jillie i«  > s In irtllc li-r
11 11  ‘ • ^  (luv »Ile.

HANS K O N R A D
U b m -  imd G ulilw a'cn-E xporthaus  

B R Ü X  N ..2 2 0  (Böhm en).

Big m  V7.:kc St :n I S :  U hns E r z n .c i i ;  und Folim o h i : ' . !

Gute Ni I- ’ l-R i; i " i i ’ u ir  1,'liv
Iv  ’ ’ i' S ü lc  ■-K c iV .o iitiiil-U lir
IC h ti! i" i 1 < i Ufit.ii)
N il k  I W ecker-U lu ­

ll :$ 7 fl 
.  sr'Jsi 
„ 1 20 

- „ 1 75

I

„denn id) Ijftbc nach vielfachen Drillichen ge 

funden, -aß dieser doch dee ließe is t/'

\ ci e F i m i ist mit dvm k. k Ad er ru s -tz  ivknet, besitzt 
golde ’i' und silb rn Aus tellungsinediiil c und t.uscnd A neik 11- 
i ungssc1'!- i i n.

I I l lu str ier  e Preiskataloge gratis und franko.________

p z e u £ ü t)

Reizende heiiheiieii
Damen- und Mädchenjacken,

Paletots, Regenmäntel,
Kapes, Krägen,

i n  a l l e n  F a r b e n  u n d .  i L n s f ä h i u n g ' e n .

G R Ö S S T E S  L A G E R
vo n  H e r re n -  u n d  K n a b e n  - K le id e r , A n zü ge , ZJeber- 

z ie h e r, H a v e lo k s , U ls te r.

SPE7IALITÄTEN • S p o r t a n z ü g e  f ü r  R a d f a h r e r ,
* Touristen und steirischer Fa<?on.

Kniehosen in echt Wildleder und Imitation.

I Id e e l le  W e ö ie y u y

Bestellungen V lU C ll M u ss  werden bestens und b illigst ausgeführt.

Julius Baumgarten,
Waidhofen a. d. Ybbs,

oberer Stadtplatz, vis-a-vis dem Stadtturm.
H H I iß s fe  D p e ts e .
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Zähne, Ocbifle
werden unter Garantie, naturgetreu, zum Kauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellsten- und schmerzlos

eingesetzt.

©  Itry n rn tn m t ©
«erden besten- und billigst in kürzester Frist auS-

geführt.
Schlecht passende Gelüste werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behnfS Reparier- 

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Werdtlawsky,
4 irfe r«n t der »Herr. I .  ft. -laatröeam ten?lerkander,

stabil in

Waidhosen a. d. Y., oberer Sfadtplatz,
im eigenen Hailse, vis-H-vie dem Psinrhose. 

L a b n  2 fi.

» >  1 4 — H * r b i t -  u n d  W n . g r - S j  t o n  1 9 0 2  0 3 .

Unerlässlich notwendig
ist ft, bet “I M n dar an gebt dru Bedarf Ar die kommende 
Heitoe mm der km. die I »I> , ^.fmbi-»l- B»ii-.|t^n»ll» Ar jede 
Galten» w o Waren mm Andern.

l>a» Erste  G r a z e r  K a u f h a u s  Grmz > >fUt » > 
t e a w w  -  - T

itcfitn. Tuhttclts . Lilsttwarts. Wucht. Kcefektiae. Wirk 
warte. SchetHtrrcgtkir u i  Aefpetiarüktl. C ast: u i  

C : h ; i«  « . :  f . :

O elegen h e its k f i u fc  !
A - K»f b i r t f n  Kalten. '» J *

1 H L f u l l  U i ü M i i J .  I 3 n  . . nur K 9 -60
1 W ia le t-ls m U a n g tn rb  , . 3  TU
I Ilrrvw e- T rieb e»« ! . . . 1 -3 *
1 1 la m m  P r li l i r io d  . . . e 1-60
1 1 I r n r h U n i t ]  ane t  ‘Ulfl n 3  3 "
1 Ita m e n b rm d  m it S p il« ru , — -96
1 I f r t i U -  oder U r l lh o l im  . * -6 o
1 I l r l l d n k . ,  a l s  . — m 3 9 0
1 H tiii l i ia i k boMiplell gr--»» 1 9 0
1 * L r la t i  'h » .  N ah t, 16t«: 2*30 . m ID O

Ülutrtirt« hsuluu towlr lekbkelila ' tu U !t i: li> U iu i Werden am
Jedermann grnlls and porMrel m m t t i l

V irta ad l p tr Naihnabme. B r t ld  urg a wen 20 K e er
ptrtefnl.

II«  harblmngnedl

Erstes Grazer Kaufhaus in Gr?z

Gin Paar 4lo o i

Epilepsi.
K n  *a Helln*!, lü n r 'ra  n l  
«ntein erte»k» leib«!,
►rru.j« t i d t l n  tn itw i dt

♦ * • » !« •  A»nlM«. H ineile t! 
Maln.

mittelstarke Wagenpserde
weide». auch einzeln, um oniuljinbarcii Preis verkauft Ghiv 
daselbst auch: 1 samt n eu e  D re s c h m a s c h in e  1 W in d  
m u h  le  1 f i i n f l ä n g i g e F u t t e r a c h n e i d m a t e h i n o .  
2 A r b e i t e w ä g  P f l u g  f e r n e r  2 g u t e

N u t z k ü h e  h o c h  t ra g e n d ,  
flutfunft In der lkrmalluiifl#il(ll< kiese» iPlJltt»

fern

K

Degens 
Feigenkaffe.

A»,rrei<-t p#r|ügti4r 
Qualität.

J Anton Degen
/ciaenköffre- 

/.tbrik
tg-enburg.

Für Magenleidende!
*U«II blutn, bi« sich bet* S t il l lang »bn U«b«. 

labuag bi« Siegte», but* Stauh m»ngtlfefi«T, |*«« t 
MTbaultchn. tu hitßir eb r zu U ll i«  E»»i|ti ebrt burch 
uurigtlmahigt lfcb«oliefi|« «im Sagt Itilta , iri«:

M a g rn k a ta r rh  M ig r a k r a a p f .  Mag« e a t b a w ie e ,
•  c h w e re  Verdameeg oder V rre c b la  « e n g

ta|«|«g«m  bebte, fei b i iw i i  «>« gelt# (kaeieiilfrt «m 
» lab ltn , b«fl«a o i t jB g l i * .  S n ta e g r a  | * a a  |r«l » G if t  
Z a h n e  rrp tab t le b . 9 «  si Iw «  b tt

Hubert Ullrich sehe 
Kräuterwein

T i t l n  f t l m t i w i l «  i I  • ■«  eei |Ug»
l i c h t n ,  | « l l l t l t l i |  b f | u n b « u « a  » i l e i t t a  
m . t  |  e  11 m 6 )  t i  ■ b t t t i i t l  a a b l l i l l  a n »  b « 
| « b i  b t m f  « b a a e e g a  i  r j a n i t m u t  »««  
« m i c h «  e.  K t t e i t m «  u ( t  | « 11kgI  f  « r I  a e *  
n a g t l l r a a g r a  n e »  » l i  f i  l l i b t i e b  e e |  b i «  
« l e l t l b a a g  g t  s i e b t e  f i e l t « .

X u *  t <tt,«li J«e O tt t .u *  bt# t iJ i 'l t .» «  " f t  
«rtbra UP)a|«eMbtl m ti| 14 »■ ne tu e «  n lif» .  fWaa 
*•111« all« u * i  | umte, 'he i« * i|r i i i |  zu »«bi»echte, 
f  gvptarat » i«  » e p t ! * m i r t * - i | f l e 6 i e .  f e i »  
b t r e e t e ,  f l «  bangte,  I I «b« I I « 11 em 9 r bt« *  r a 
bi« b«i *  «a ichte » fia lttita  S R e g t e l t i b t e  ■« l« 
best a«t eesiiiiia, ankchambte »|i ea* t-.-.gta URal 
X i taste.

Slubl»ftfla»rea«
11 f 1 4 m 11 11 e, 1 11111 e v *« e, e  4 I a 11 # I i 1 1111, 
n u  flnianUaeeagra ie lf.br«, M il|  e. V PUattv 

le b t*  i $ l m e i i h e i b a 1 l « t b « r )  «ttbrn bi «H 
Ä iJe itiw  ie all «a** br*i i gi Uta >«r« a b t h t b l  
U a e t i  b a a l t *  I« 11 neb «ail.rei t u *  Inchite 
«■•bl  i e la n z l cht 6  cHt cei  bt« J’tagta eab Ire 
•  M i e t e

Hageres, bleiches Ausleben. v l i l -  
i'gel.

■ aagtlhtlLi FUlSHbee« ea) «lat« I tw fh a M  $»• 
bae‘ <« btt trb t. f« t *  9 p t l l 1 1l« f i g f t  11. aa «t
B .n H tT  *  paee e« „ »  « n r U t t e  • « • ■ « e e t ,  eben
l  >e|i4<a * « p | l * e « t | i e .  | * l e | l « | t e  * t * l # r .  
H u  «ft l « l * r  t a * « a «  la e « l» «  e h ie. —  •  f ie lt« »  
« tu t  « ib l b tt g« * e « * l i a  i i k a t t r a f  n e te  fu  J a 
Z e p e l« .  —  U t e  s ie n a  U« | t i l  I t a  ^ « p t t iu ,  b t i «  
b in  b « f n b t e e a g  neb S ie b h ite g .  trg i |« e  E>«U  
«  * 1 1 «W. b« * ! t n n i | l  bi« f l  a l l  I I  nag, lr iu « i« t  bn  
m « ( lr a  « t r e t e  eeb Ife U i  " ta t  V « b « e i t e l  Zahl»  
u i * :  S a n l te e e e p te  ee» Z e e l i * i r ib t «  I« « f is te  In «

f i l t l i t e d i  I I  |e lata# ie g l. |* « i  
#L 1 *0  -ie» f .  S.— in Ita  H . ühtlte tee tsaib» 

• * ,« I ,  r « I i B b t l * i e t | « B ,
f t i i t e l t l i t a ,  » ■  B1111e. f  *  11 b b «, f)bb #. 
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